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paschalibus Satiasti. tua acias pietate COncoůordes. Per Christum
Dominum noOstrum Amen.“

Es iſt omi mn der öſterlichen Zeit (vom Charſamstag bis
Samstag nach Pfingſten) jene Dration bei der Communion⸗Spendung
GX:tra Missam zu wählen, bn die Poſt⸗Communion der

Meſſe Charſamstag, Oſterſonntag und Montag iſt, jedo
natürlich mit kurzer Conelu von Rit Rom und R

Sept 1850). Da bekanntlich außerhalb der eſſe und dem
Officium (d dem revier die Orationen ſtets die Urze Schluß⸗
formel aben, wenn nicht etwa die ange peciell vorgeſchrieben iſt,
ſo iſt dieſe Regel auch für die Communion⸗Spendung zu beobachten.
Ebenſo hat man in der öſterlichen Zeit nach der Antiphon: SaCTUII
(0nvivium dem „Panem de COelO“ und „Omne deleetamentum“
jeweils ein „Alleluja“ beizuſetzen. Auch bei Spendung der heiligen
Euchariſtie In der Fro nl e1 Octave hat der Prieſter das
eluja dem „Panem de C(COel0 beizufügen. Dieſes ird zwar von
dem Rituale Romanum nicht vorgeſchrieben, wohl aber „Communi
Ececelesiarum praxi“, wie Gardellini G 103 Im Commentar
zur NSti Clem (ad —347 ſagt Endlich iſt noch hervorzuheben,
daß überhaupt bei jeder Communion⸗Spendung EXxX:tra Missam vor
dem Schlußſegen mit der Hand der Altarkuß unterlaſſen werden
muß Der Ritus⸗Congregation Wwar nämlich nachſtehende Dubium
vorgelegt worden: rum In Communione Fidelium xtra Missam
Sacerdos antequam PoOopulo benedicat, OSeulari lebeat Altare.
Ut Praecipit Pontifieale Romanum de Visitatione VGI On. Ut
Rituale Romanum innuere videtur? da U —7 N 11 R.

Mär⸗ 1833 Resp 20 Servetur Dispositio Ituallis Bomani
mihil praescribentis. (Gardellini 4707, 0 6 nach Verona.)

Herrenwies Baden/) Pfarrer Heinrich
XVI (Annullirung ungiltigenLegitimirung.)

mne age Imm das Eheweib Claudia des Taglöhners Titus
Laborarius zum Pfarrer mit der rage und itte, welchem
Tage ſie und ihr Mann kommen dürften, 77 ihre Jahre alte
Tochter Livia „umſch reiben“ (legitimiren) 3u laſſen.“ Der Pff
beſtellt die eleute für ächſten Sonntag mit dem Bemerken, daß
ſie zwei verläßliche, ihnen (den Eheleuten) und dem Pfarrer bekannte
Zeugen mitzubringen hätten. Zur beſtimmten Stunde erſcheint nun
Laborarius mit ſeiner Ehehälfte und zwei verläßlichen Zeugen MN
der Pfarrkanzlei. Es werden ſodann von Ctteé des arrer die
onſt bei Kindeslegitimationen üblichen, vorgeſchriebenen Fragen
bezüglich leib 1  er Qater und Mutterſchaft geſtellt, das Totoko
aufgenommen, der Partei vorgeleſen, richtig efunden und anſtandlos
von den Eheleuten und Zeugen gefertigt. Die 20jährige vig iſt
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alſo ordnungsmäßig legitimirt. Die Legitimation ird auch ſofort
dem biſchöflichen Conſiſtorium zur Vormerkung Wi die Matrikeln
mitgetheilt. Durch die geſchehene Legitimation ird nun aber
auch die Livia, E  6 bisher nach ihrer Mutter zur Gemeinde Fern⸗
9u zuſtändig war, nach dem Heimatsgeſetze zur Gemeinde thre
Vaters, nach Hochhauſen, zuſtändig. Zufällig benöthigt Livia einen
Heimatsſchein nd ill ſich denſelben bei der Gemeinde Hoch
hauſen oſen Der dortige Bürgermeiſter rag ſie verwundert, wie
ſie auf einmal zu ſeiner Gemeinde zuſtändig ſei? Livia Trklärt
ihm einfach: „durch „Umſöchreib ung““ auf den Namen meines
hieher zuſtändigen Vaters itus Lahorarius.“ Da jedoch der
Bürgermeiſter zufällig wußte, daß nicht itus, ſondern ein gewiſſer
Arbeiter Cajus der lei  1  E Qater der Livia ſei, verweigerte
ihr die Ausſtellung des Heimatsſcheines, indem durch die Ausſage
erſelben erkannte, daß ihre vorgenommene Legitimation auf einem
abſichtlich oder unabſichtlich herbeigeführten Irrthum beruhe.
anz eſpera OImm die Utter der Livia Tage nach
geſchehener Legitimation Pfarrer und erzählt ihm ſeinem
größten Erſtaunen, daß mn der That ni itus, ihr jetziger Ehe
7 ondern Aju der eibliche Vater der Livia ſei Auf die
ernſte rage des Pfarrers, wie ſie und ihr emann ſo dreiſt die
Legitimation der Livia ordern konnten, antwortete ſie Inter Thränen
Wir wollten ehen die Livia als unſer Kind annehmen
(8c adoptiren), das andere aben wir ni verſtanden. Ein kritiſcher
Fall, 0 der Pfarrer „Was iſt nun zu thun?“ Er beſtellt
nun für Nd  en Sonntag abermals den Titu Laborarius und
ſeine Ehehälfte ne obigen zwei Zeugen Verhöre. Mit rnſten
Worten 4 e den Eheleuten die weittragenden Folgen ihres Uun
überlegten andeln or, indem ſie, trotzdem ſie befragt, oh Livia
ihre heibliche Tochter ſei, und ihnen auch noch das Protokoll klar
und deutlich vorgeleſen wurde, dennoch nicht die Wahrheit geſagt
hätten. Die Zeugen, befragt, ſie die aterſchaft des Litu
nicht mn Abrede ſtellten, erklärten, ſie hätten wirklich 5032 fide den
Titus für den leiblichen Vater der Livia gehalten, da derſelbe ſie
von ihren kindlichen Tagen mit ſo großer väterlicher Liebe
behandelte. Inter Thränen erklären die Laborariſchen Ehe
eute, daß, Urz eſagt), ihre Dummheit der vorgenommenen
Legitimation Schuld ſei Infolge deſſen nahm nun der Pfarrer mit
den Eheleuten n Gegenwart der nämlichen Zeugen aberma em
Protokoll auf, m welchem ſie (die Eheleute) erklären, daß die von
ihnen nachgeſuchte und wirklich vorgenommene Legitimation ihrer
Tochter unrichtig ſei, indem Titus Laborarius nicht der leibliche
Vater, ſondern blos der Ziehvater der Livia ſei und ſich nur irr⸗
thümlich, weil die Sache nicht verſtanden habe, als leiblicher
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ater der Livia Tklärt habe Deshalb erſuchen ſie, das Pfarramtolle die Annullirung der ereits dem biſchöflichen Conſiſtoriumangezeigten Legitimation der Livia veranlaſſen. Der Pfarrer ſandte
mMun dieſes zweite Protokoll ne dem erſten mit einem Einbegleitungs⸗ſchreiben das biſchöfliche Conſiſtorium mit dem ErſuchenGenehmigung einer Taufbuchberichtigung. Da nun aber eine Bewilligungeiner Taufbuchberichtigung nur ur die Statthalterei gegebenwerden kann, ſo wurde derſelben der Akt zur Amtshandlungabgetreten Die Statthalterei gab nun olgende Erklärung:„Nachdem Löſchungen von Legitimations-Vorſchreibungen Dei matri-
monium subsequens auf Grundlage lediglicher Erhebungen der
politiſchen ehorden ohne enn vorausgegangenes, diesfälliges Civil  2
gerichts⸗Erkenntniß unzuläſſig ſind, ſo könne die nachgeſuchte Taufbuch⸗Berichtigung N ewilligt werden, und werden die genannten EheEuteé, inſoferne ſelbe nunmehr der Livia die Rechte eines ehelichenKindes beſtreiten, auf den Rechtsweg verwieſen“ Die Staats
anwaltſchaft aber erho wider die Laborariſchen Eheleute die Klage
⁷W Irreführung einer öffentlichen Behörde“ egangen durchUebertretung der 88 197, 461, reſp St Zufolgedeſſen and un dieſem Sinne bei dem Bezirksgerichte Geringdie Gerichtsverhandlung U zu welcher ne den geklagten Eheleuten auch der Pfarrer, der die Legitimation vornahm und die
zwei Zeugen vorgeladen wurden. Es gab ein charfes Verhör mit
den Eheleuten, ein ſeparates Verhör mit den Zeugen, eimn ſeparatesVer bY de Pfarrers. Doch ſtellte ſich im erlaufe der Verhandlung(Sbald heraus, daß Titus und ſein Eheweib M mala fide, ondern
aus Dummheit gehandelt, daß die Zeugen ond/ fide die
Vaterſchaft des tu bezeugt, und daß der Pfarrer * bei dem
Legitimationsakte nicht der pflichtgemäßen orgfalt fehlenlaſſen. Infolge deſſen wurden die eleute ihrer größten Freude
von der ihnen zur Laſt gelegten Uebertretung des Strafgeſetzes frei⸗geſprochen Vom Bezirksgericht Urde hievon die Anzeigedie Statthalterei erſtattet, E infolge deſſen Im aufe der
Zeit durch das biſchöfliche Conſiſtorium dem Pfarramte, bei welchemdie irrthümliche Legitimationvworden war, die Bewilligungder Taufbuchberichtigung ertheilte.

Hieraus ergibt ich, daß bei Kindes⸗Legitimationen nicht vor⸗ſichtig Werke gegangen werden könne.

2. Pfarrer nton 9 din E
VII (S  en nach Conducten alten, iſtſtrenge verboten.) Man ſollte nicht glauben, daß farr  2erweſer gibt, Iin denen noch eine joſephiniſ Gleichgiltigkeit


